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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Deutſches Reich. 


Zu dem Au feuf von Hoflieferanten, Polizei⸗ 
beamten und Hofſchauſpielern an die Bürger: 
ſchaft Berlins, betreffs eines feſtlichen 
Empfanges des Kaiſerpaares dei 
deſſen Rückkehr aus Paläſtina, bemerkt ſogar 
die rechtsſtehende „Berliner Börſenzeitung“, 
daß auch in dem politiſchen und loyalen En⸗ 
thuſiasmus ein gewiſſes Maß innegehalten 
werden ſoll, daß der Berliner Bevölkerung nicht 
ein Begeiſterungstaumel eingeimpft 
werden dürfe, der ihr, ihrem ganzen nüchternen 
Charakter gemäß, fremd und unverſtändlich iſt. 
Wir haben in den letzten Jahrzehnten uns der 
ſonderbarſten Anläffe wegen feſtlich aufregen 
müſſen: wenn es jetzt auch noch Mode werden 
ſollte, daß wir bei jeder Rückkehr des Kaiſers 
von einer Vergnüzungsreiſe unſerem Jubel und 
unſerem Entzücken öffentlichen Ausdruck zu 
geben haben, ſo wäre das ein Zuſtand, der 
einer ernſten Arbeitsſtadt, der eines großen 
und politiſch erwachſenen Volkes unwürdig 
wäre. Es handelt ſich in dieſem Falle darum, 
den Anfängen zu widerſtehen. Der Kaiſer reiſt, 
ſei es ſeines Vergnügens wegen, ſei es aus 
Höflichkeits verpflichlungen, ſehr oft und er reift 
auch oft recht weit fort. Es wäre zu befürchten, 
daß, was bei der Paläſtinareiſe freier Entſchluß 
war, bei der nächſten Nordland⸗ oder Italien⸗ 
Reiſe Zwang geworden iſt, und daß der 

byzantiniſche Brauch ſich einbürgert. 


Dem muß jeder wid erſprechen, der noch nicht 


von dem Barock⸗Enthuſiasmus des neueſten 
Kurſes angeſteckt ih, dem noch ſchlichter Preußen⸗ 
finn im Geiſte Wilhelms I. am Herzen liegt. 
Freuen wir uns, daß das Kaiſe paar von ſeiner 
Reiſe geſund zurücktommt, aber ſchreien wir 
unſeren Jubel nicht über die Dächer und 
wahren wir das Bischen Bürgerſtolz, 
das uns in dieſer ſchwierigen Zeit noch ge⸗ 
blieben iſt.“ 

Nach den amtlichen Nachrichten iſt in 
Schaumburg⸗Lippe der Kandidat 
der Freifinnigen Volkspartei, Kammergerichtsrath 
a. D. Dr. Müller, in der Stichwahl mit 
3730 gegen 3066 konſervative Stimmen ge⸗ 


Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Freitag, den 18. November 1898. 


1898 ſiegte der Kandidat der Freiſinnigen 
Volkspartei, der verſtorbene Bieſantz, mit 4013 
gegen 3232 Stimmen. 

Die bayeriſche Startsrezierung beſchloß die 
Aufhebung der Beamtenkautionen 
in abſehbarer Zeit. 

Ueber die Regelung unſeres han⸗ 
delspolitiſchen Verhältniſſes zu 
den Vereinigten Staaten 
Nordamerika ſollen, wie dem „Hamb. 
Korr.“ anſcheinend offiziös gemeldet wird, Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den betheiligten Reichs⸗ 
ämtern ſchweben. Hervorgerufen worden find 
fie durch das franzöſiſch⸗amerikaniſche Gegen: 
ſeitigkeitsabkommen vom Mai dieſes Jahres. 
Die Reichsregierung hält an der Auffaſſung 
feſt, daß die von Seiten der norbamerikaniſchen 
Union Frankreich eingeräumten Zollbegünſti⸗ 
gungen, die in einer zwanzigprozentigen Zoll⸗ 
ermäßigung für Spirituoſen, nicht mouſſirende 
Weine, Wermuth, rohen Weinſtein, rohe Wein⸗ 
hefe, Gemälde, Zeichnungen und Bildhauer⸗ 
arbeiten beſtehen, auf Grund der Meiſtbegünſti⸗ 
gung auch Deutſchland zu Theil werden müßten. 
Daß die Unionsregierung dieſe Auffaſſung nicht 
theilt, beweiſt die Thatſache, daß deutſchen 
Waaren der Mitgenuß jener Zollermäßigungen 
verweigert wird. 

Reichsgerichtsrath Spahn wird 
nach der „Köln. Volksztg.“ das Landtags- 
mandat für Aachen⸗Eupen niederlegen, nachdem 
in der Frage der Urlaubsverſagung an Reiche⸗ 


gerichtsräthe der Reichskanzler die bekannte 


Stellung eingenommen bat. 

Kiautſchau wird für die deutſchen 
Steuerzahler recht theuer. Der neue Etat fordert 
nicht weniger als 8½ Millionen Mark für 
diele Flottenſtation. Für das laufende Etate⸗ 
jahr waren 5 Millionen Mark angeſetzt. Außer⸗ 
dem find außerctatsmäßig im Jahre 1897.98 
über 3 Millionen Mark dort aufgewandt 
worden. Danach koſtet Kiautſchau alſo in drei 
Jahren ſchon 17 Millionen Mark, ganz abge⸗ 
ſehen von dem Unterhalt der dort ſtationirten 
Kriegsſchiffe. — Der Jahrestag der Beſitzer⸗ 
greifung Kiautſchaus wurde am Montag 
durch Enthüllung eines Denkmals, genannt 
Diedrichſtein, in Anweſenheit des Prinzen 


Thorner 


ſideulſche Zeilung. 
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Heinrich gefeiert. Die dort ankernde öſterreichiſche 
Korvette „Frundsberg“ hatte eine Deputation 
entſandt. Nachmittags fanden unter Leitung 
des Prinzen Heinrich Turnſpiele der Matroſen 
gegen die Seeſoldaten ſtatt. 

——— ———— — STETTEN 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Bei der Ankunft des Kaiſerpaares in Malta 
wird der Empfang durch das engliſche Geſchwader 
ein beſonders feſtlicher ſein. Nach den getroffenen 
Anordnungen werden drei Torpedobootszerſtörer 
in See gehen, um der kaiſerlichen Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ entgegenzufahren. Von den Forts und 
von den Schiffen, welche mit Flaggen und 
Wim peln geziert und in den Wanten von den 
Mannschaften beſetzt werden, werden Salutſchüſſe 
abgegeben werden. Bei der Landung des 
Kaiſers wird der Königsſalut abgefeuert werden. 

In Cagliori auf Sardinien wird der Kaiſer 
von einem italieniſchen Geſchwader begrüßt 
werden. Zu dieſem Zweck ſind dort die Kriegs⸗ 
ſchiffe „Lombardia“, „Andrea Doria“, „Ruggiero 
de Lauria“ und „Calatafimi“ eingetroffen, 
Einige Zeitungen wollen auch wiſſen, daß in 
Cagliari gleichfalls eine Begrüßung durch das 
franzöſiſche Mittelmeergeſchwader ſtattfinden ſoll. 
Ferner wird gemeldet, daß das deutſche Kaiſer⸗ 
paar nach einem Beſuche in Cagliari, begleitet 
vom Staatsſekretär Tirpitz, die Neptuns⸗Grotte 
in Alzhero beſuchen werde. 

————— U 0) 


Die Bevifion des Dreyfus-Proze ſſes. 


In der unglückſeligen Dreyfus » Angelegen- 
heit hat ſich der franzöfiihe Kaſſationshof als 
wahrer Hort von Recht und Menſchlichkeit be⸗ 
währt; er hat, wie eine Note der „Agence 
Havas“ meldet, den Miniſter für Kolonien da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, daß er eine gerichtliche 
Verfügung erlaſſen habe, die beſagt, der Kaſſa⸗ 
lionshof habe beſchloſſen, daß Dreyfus auf 
ſchnellem Wege von der Reviſion 
ſeines Prozeſſes benachrichtigt 
und aufgefordert werde, ſeine 
Vertheidigungsmittel vorzubringen. 
Hoffentlich iſt dieſe Anordnung nicht zu ſpät 
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für den gequälten Gefangenen auf der Teufels⸗ 
inſel ergangen, denn gleichzeitig wird aus Paris 
gemeldet, der Miniſter für die Kolonien habe 
ein Telegramm erhalten, das die Mittheilung 
enthält, daß Dreyfus bei guter Ge⸗ 
ſundheit ſei. Die Fragen, die Dreyfus 
von dem Kaſſationshof vorgelegt werden ſollen, 
werden ihm auf dem gewöhnlichen Wege zu⸗ 
gehen, ebenſo wie die dieſe Fragen betreffenden 
Schriftſtücke. Von der Zurückbringung des Ge⸗ 
fangenen nach Frankreich iſt ſonach vorerſt noch 
nicht die Rede, doch iſt anzunehmen, daß Drey⸗ 
fus von jetzt an einer minder grauſamen Be⸗ 
handlung unterworfen werden wird. 

Deroulede und Cavaignac erſuchten den 
Miniſterpräſidenten Dupuy, den Beſchluß des 
Kaſſationshofes nicht aus zuführen. Dupuy 
verweigerte dies entſchieden. Ferner kündigte 
der antiſemitiſche Deputirte Laſtes eine Inter⸗ 
pellalion über den Beſchluß bes Kaſſationshofes 
in der Dreyfusangelegenheit an. Minifter- 
präſident Dupuy erklärte aber, er lehne auch 
die Verantwortung der Interpellation ab. 

Kolonialminiſter Guillain beauftragte bereits 
am Dienſtag Nachmittag den Gouverneur von 
Guyana telegraphiſch, Dreyfus unverzüglich den 
Beſchluß des Kaſſationshofes kundzugeden. 
Dreyfus konnte bereits Dierftag Abend unter⸗ 
richtet ſein. Wahrſcheinlich wird ein Delegirter 
mit den Aktenſtücken für Dreyfus einen hol⸗ 
ländiſchen Dampfer benutzen. Dreyfus wird 
aufgefordert werden, nach Kenntnißnahme der 
Akten ein Memorandum mit ae Antwort auf 
alle Fragen auszuarbeiten, en größter Theil 
4 telegraphiſch Bi Paris gelt 


Auch für Oberſtleutnant Picquart 
ſcheint die Stunde der Befreiung bald ſchlagen 
zu ſollen. Dem Vernehmen nach ſollte nämlich 
die Unterſuchung gegen Picquart am Dienſtag 
beendet ſein und das Ergebniß dem General 
Zurlinden übermittelt werden. Dieſer dürfte 
in zwei oder drei Tagen ſeine Verfügung er⸗ 
laſſen. Im Senat brachte Conſtans am 
Dienſtag einen Antrag ein, wonach den vor ein 
Militärgericht geſtellten Perſonen ein Rechta⸗ 
beiſtand während der Unterſuchung beigegeben 
werde. Conſtans verlangte die Dringlichkeit. 


wählt worden. Bei der Stichwahl am 24. Juni 8 
DB ñññ 
Die Straßen { Nachdem das Kaiſerpaar in 


Das Kaiſerpaar in Paläſtina. 


(Von unſerem eigenen Berichterſtatter). 
1 


Jeruſalem, den 30. Oktober 1898. 


Auf der uralten Kreuzfahrer und Pilger: 
ſtraße ritt das Kaiſerpaar von Jaffa nach der 
heiligen Stadt. Während dieſe Straße gleich 
hinter Jaffa durch reiches, fruchtbares und gut 
gebautes Land führt, hört etwa drei Stunden 
weiter die Vegetation auf und die öden Flächen, 
die in Paläſtina überall vorherrſchen, dehnen 
ſich auch hier zu beiden Seiten des Weges 
aus. Man iſt ſehr enttäuſcht über das gelobte 
Land und kann nicht begreifen, wie es als das⸗ 
jenige bezeichnet werden konnte, in dem „Milch 
und Honig“ fließt. Wenn es das Land der 
Steine und des Staubes genannt worden wäre, 
der Dürre und der vertrockneten Oelbäume, 
dann würde die Wahrheit getroffen ſein: Jedoch 
es iſt ja möglich, daß zu jener glücklichen Zeit, 
da Gott unter den Menſchen weilte, die Menſchen 
beſſer das Land verſorgten als heutzutage. 
Aber die jahrhundertelange Vernachläſſigung 
hat dem Boden die Kraft entzogen, und die 
Bevölkerung iſt zu träge, um durch fleißige 
Arbeit, durch zähe Thätigkeit wieder günſtige 
Reſultate aus dem Ackerbau zu ſchaffer. Und 
ſelbſt, wenn das Volk arbeiten wollte, das un⸗ 
glückfelige Steuer- und Verwaltungsſyſtem macht 
alle Erfolge illuſoriſch. 

Der erſte größere Ort auf dem Wege 
nach Jeruſalem, Ramleh, iſt nicht gerade ſehr 
einladend. Das Kaiſerpaar nahm hier das 
Frühſtück ein und beſichtigte den Thurm der 
40 Märtyrer. Ein Bauwerk, um das ſich 


Chriſten und Muhamedaner ſeit Langem ſtreiten. 
Die Such behaupten, hier lägen die 40 Ge: 


beine der Gefährten Muhammed; die letzteren 
find der Anſicht, daß es die Gebeine der in 
Nicomedia umgekommenen erſten chriſtlichen 
Märtyrer ſeien. Es treten uns alſo in Ramleh 
zum erſten Male die Widerſprüche und gleich⸗ 
zeitig die Streitereien über die heiligen Stätten 
entgegen, denen wir im gelobten Lande fortgeſetzt 
begegnen. 


Bei Latrum, einem hochgelegenen Dorfe — 
aus dem angeblich der reuige Schächer ſtammen 
ſollte, der mit Chriſtus zuſammen gekreuzigt 
wurde, ſchlug man das kaiſerliche Zeltlager auf. 
Man kann ſich nicht vorſtellen, wie bequem und 
luxuriös dieſe Zelte ſind. Ueber und über mit 
koſtbaren Teppichen behangen, haben als Ein⸗ 
richtung ebenſo praktiſche wie elegante Möbel⸗ 
ſtücke. Nichts fehlt, was dem Kaiſerpaar in 
ſeinen Schlöſſern zur Verfügung ſteht, und bis 
auf die geringſte Keinigkeit iſt dafür geſorgt 
een daß von den Reiſenden nichts vermißt 
wird. 


Schon am frühen Morgen wurde die 
Weiterreiſe angetreten, und viel früher, als man 
glaubte, erreichte die kaiſerliche Kavalkade die 
letzte Höhe vor der heiligen Stadt. Dort 
wurde kleine Station gemacht, und als dann 
der Reiterzug hinab zum Zeltlager ritt, das 
weit draußen vor dem Jaffathor liegt, donnerten 
die Kanonen der Zitadelle von Jeruſalem ihren 
Willkommengruß. Alt und Jung eilte hinaus, 
dem Kalſerpaar entgegen. Alles mußte zurück⸗ 
kehren, ohne die Gäſte geſehen zu haben. Auch 
hier hatte wieder die Polizei dafür geſorgt, daß 
zwiſchen dem Volk und dem Kaiſerpaar ein 
weiter leerer Raum beſtehen blieb, den Niemand 
betreten durfte. Und als zwei Stunden ſpäter 
der Kaiſer in die heilige Stadt einritt, da 


wagte ſich das Volk nur ſchüchtern auf die 


Dächer und in die Fenſter. 

blieben leer; Peitſchenhiebe und Ohrfeigen für 
jeden Eingeborenen, der ſie zu überſchreiten wagte! 
Die Polizei iſt hier ſchneidig, das muß man 
ſagen! 

Der Einzug Kaiſer Wilhelms II. in Jecuſalem 
geſtaltete ſich nicht fo feierlich und majeſtätiſch, 
wie man allgemein erwartet hatte. Die 
Tropenuniformen mit ihrem eintönigen Braun, 
die ein ſehr martialiſches, aber kein farben⸗ 
prächtiges Bild gaben, mögen daran ſchuld ſein, 
ebenſo der Mangel jedes militäriſchen Gepränges. 
— Der erſte Beſuch des Kaiſerpaares galt der 
heiligen Grabeskirche. Dieſes uralte Gottes⸗ 
haus, das in Wirklichkeit aus zwei neben⸗ 
einanderliegenden und durch einen weiten Rund⸗ 
bogen verbundenen Kirchen und einigen zwar zig 


Kapellen beſteht, zeigt ſo recht die Uneinigkeit 
der chriſtlichen Sekten. 


Jede Konſeſſion wollte 
ihre Kapelle für ſich am heiligen Grabe haben 
und jede baute ſie nach ihrem eigenen Bauſtile 
und ſo groß, wie ſie wollte, ohne Rückſicht auf 
die Nachbarkapellen. So entſtanden eine Menge 
Bauwerke nebeneinander, von denen zwei nie⸗ 
mals zuſammenpaſſen. Bei der Anlage der 
Grabeskirche wurde man von dem Beſtreben 
geleitet, alle heiligen Stätten in einer Kirche zu⸗ 
ſammenzufaſſen. Das iſt gelungen, aber auf 
Koſten der Symmetrie und der architektoniſchen 
Schönheit. Von der Hoheit der Kunſt iſt wenig 
an der heiligen Kirche zu ſehen. Hübſche De- 
tails allerdings, manchmal von feſſelnder 
Eigenart in der Erfindung und Ausführung, 
aber ein ſtilloſes, verworrenes, bizarres Ganzes. 
Am Eingang zur Kirche wurde das Kaiſerpaar 
vom römiſch⸗katholiſchen Präfekten begrüßt, an 
der rothen Marmot platte, auf der Chriſtus' 
Leichnam von Nikodemus geſalbt wurde, vom 
armeniſchen Metropoliten und am heiligen Grabe 


vom griechiſchen. 

der engen Gruft ein kurzes Gebet verrichtet, 
trat es in das Katholikon der goldſtrotzenden, 
ehemaligen Kreuzfahrerkirche ein, woſelbſt vom 
ruſſiſchen Patriarchen nach einer Anfpra’e ein 
Tedeum angeſtimmt wurde. Der weite Kuppel⸗ 
bau der Grabeskirche, das Katholikon und die 
Kapellen machten mit ihren zwölftauſend 
brennenden Lampen und ebenſo vielen Kerzen 
einen ſinnberückenden Eindruck. Es flimmerte 
und glitzerte in allen Farben, dazwilchen glär zie 
das Gold der Weihgeſchenke und der Kron⸗ 
leuchter. Ein unvergeßlicher Anblick für den, 
der ihn mitgenießen durfte. 

Nach der Beſichtigung aller heiligen Stätten ver⸗ 
ließ das Kalſerpaar die Kirche und ging durch 
ſchmale Gaſſen zum Muristan, dem ehemaligen 
Spital der Johanniter, auf dem ſich beute die 
neue Erlöſerkirche inmitten eines entſetzlich an⸗ 
zuſchauenden Trümmer⸗ und Ruinenſeldes de⸗ 
findet. Hier wurde das Kaiſerpaar vom Ober⸗ 
konſiſtorialrath von Barckhauſen begrüßt, und die 
zahlreich anweſenden Deutſchen ſtimmten be⸗ 
geiſtert in das ausgebrachte „Hoch“ ein. Ganz 
gegen das Progamm verlangte der Kaiſer die 
neue Kirche ſchon zwei Tage vor der Ein⸗ 
weihung zu ſehen, und der ſchnell herbeigeholte 
Organiſt ließ die Orgel ertönen, als die hohen 
Reiſenden in das Gotteshaus eintraten. Nach 
einer ziemlich eingehenden Beſichtigung ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kaiſer und ging zu Fuß bis 
zum Jaffathor. Dort wurden die Pferde be⸗ 
ſtiegen, und die Kaiſerin nahm im Wagen Platz. 
Die Rückkehr in das Zeltlager erfolgte durch 
nie alte Jaffaſtraße, auf der Militär Spalier 

ildete. ; 


Der Juſtizminiſter erklärte ſich einverftanben 
und fügte hinzu, daß die Regierung auch mit 


dem Prinzip des Geſetzes einverſtanden ſei, wo⸗ 
rauf die Dring ichkeit beſchloſſen wurde. In 
der Kammer brachte Boyer einen gleichen Antrag 
ein. Der Aatragſteller wünſchte, daß ſein Vor⸗ 
ſchlag auf Picquart Anwendung finde, welcher 
wegen Anſchuldigungen verfolgt werde, die ſeit 
ſeiner Einkerkerung als falſch anerkannt worden 
ſeien. Boyer forderte die Dringlichkeit für feinen 
Antrag. Der Kriegsminiſter 
Gouverneur von Paris handelte 
Plcquart dem Geſetz gemäß, denn das Geſetz 
unterſage den Verkehr mit dem Vertheidiger. 


Er, Freyc net, finde die Geſetzesbeſtimmung zu 
ſcharf und ſtimme dem Antrag Boyers zu, 


Darauf wird die Dringlichkeit des Antrages 
Boyer beſchloſſen. 

Der Kaſſationshof ſetzt unterdeſſen feine 
Reviſionsarbeit ſtill und eifrig fort. Am 
Dienſtag Nachmittag wurde der frühere Präſi⸗ 
dent der Rpublit Caſimir Perier und der 
gegenwärtige Miniſterp äſident Dupuy ſowie 
Lebrun⸗Renault verrommen. 

Dem „Soir“ zufolge ſoll bei dem Zeugen⸗ 
verhör der früheren Kriegsminiſter Zurlinden 
und Chanoine erſterer beſonders auseinanderge⸗ 
legt haben, wie man auf die Schuld Dreyfus“ 
geſchloſſen habe. Chanoine ſoll ſeine Ueber⸗ 
eugung von der Schuld Dreyfus' ausgeſprochen 
haben. Ferner habe er bemerkt, daß der Inhalt 
des geheimen Doſſiers ſolcher Art ſei, daß 
durch ſeine Veröffentlichung die Beziehungen zu 
den fremden Mächten beeinflußt werden könnten. 

Seit einigen Tagen erhalten die revifions- 
freundlichen Richter des Kaſſatlonshofes Briefe 
mit Todesandrohungen. 

„Daily News“ berichten aus Neapel, daß 
Oberſt von Schwartzkoppen dem Grafen Ertella 
erklärt habe, Eſterhazy, Henry und Paty de 
Clam hätten ihm das Material über militäriſche 
Gegenſtände geliefert. Die letzten Dokumente 
aber ſeien falſch geweſen, weil Dreyfus in den 
Generalſtab gekommen ſei, die Offiziere ſcharf 
beobachtet und alle Indiskretionen unmöglich 
gemacht habe, daher der Zorn dieſer Leute gegen 
Dreyfus. Als die Anklage gegen Letzteren er⸗ 
hoben wurde, wußte von Schwarzkoppen ſofort, 
daß die der Anklage zu Grunde liegenden 
Dokumente gefälſcht ſeien. Das Geld für die 
Indiskretionen erhielten Eſterhazy, Henry und 
Paty de Clam, die es mit anderen Offizieren 
theilten. — Oderſt Panizzardi hat Caſella ge⸗ 
genüber erklärt, daß das Petitbleu in feiner 
Gegenwart von Schwartzkoppen geſchrieben und 
für Eſterhazy beſtimmt war. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn 

Es verlautet, der Juſtizminiſter habe 
ſämmtlichen Staatsanwaltſchaften die Weiſung 
ugehen laſſen, jede publiziſtiſche Auslaſſung, die 
ch als Gutheißung oder Zuſtimmung zu den 
letzten Reden der Abgeordneten Schoenerer, Wolf 
und Tuerk darſtellt, ſtrafgerichtlich zu verfolgen. 

Rußland. 

Ein wichtiger Erlaß des Zaren iſt am 
Montag allen Miniſterien gleichmäßig zugeſtellt 
worden, welcher den Miniſtern befiehlt, im 
nächſtjährigen Etat die ordentlichen Ausgabe⸗ 
budgets in keinem Falle zu erhöhen, die außer⸗ 
ordentlichen Ausgabebudgets in jedem Falle 
aber denkbarſt und nach Möglichkeit einzuſchränken. 
Begründet wird dieſer Zirkularbefehl offiziell 
durch Hinweis auf die Mißernte der letzten 
beiden Jahre. In ſehr gut unterrichteten 
politiſchen Kreifen wird erzählt, dem Zaren 
ſelbſt habe, als er die Initiative zu dieſem Er⸗ 
laſſe ergriffen habe, vorgeſchwebt, damit einen 
neuen Beweis ſeiner Friedfertigkeit zu geben 
und einen Shritt weiter auf dem von ihm 
mit ſeiner Friedenskundgebung betretenen Wege 
zu thun. 


Frankreich. 

Der Initiativausſchuß der Kammer hat be⸗ 
ſchloſſen, der Regierung einen Antrag vorzulegen, 
worin die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe in Frankreich gefordert wird. 

a Großbritannien. 

Chamberlain hielt am Dienſtag eine Rede, in 
welcher er erklärte, es ſeien in den letzten Jahren 
viele Streitfragen zwiſchen Frankreich und 
England auf der Tagesordnung geweſen. England 
habe in der Madagaskar⸗Frage, im Siam⸗, 
Tuneſien- und im Niger-Falle den Forderungen 
Frankreichs nachgegeben, ſei aber jetzt ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Nachgiebigkeit nicht mehr fort⸗ 
zuſetzen. England ſei jetzt vollſtändig gerüſtet 
und könne mit bewaffneter Hand feine An⸗ 
ſprüche vertheidigen. Frankreich dagegen ſei 
nicht gerüſtet. Vie franzöſiſchen Küſten ſeien 
den engliſchen Kriegsſchiffen preisgegeben. Es 
ſei daher angezeigt, daß England jetzt ale 
Fragen, die noch zwiſchen beiden Ländern 
ſchweben, rezele, damit ein für alle Mal die 
beiden Nationen freundſchaftliche Beziehungen 
zu einander haben können. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Nach offiztöſen Mittheilungen werden die 

ſpaniſchen Kommiffare der Friedens konferenz 


ihre Stellungnahme in der Philippinenfrage 
aufrecht erhalten und nicht die Bedingungen 


erwiderte, der 
im Falle 


annehmen, welche die Vereinigten Staaten ihnen 
Sie ſind entſchloſſen, 
ev. den Friedensvertrag nicht zu unterzeichnen, 


aufzuzwingen wünſchen. 


und ſie werden einen Proteſt formuliren. 


Zu allem Unglück kommen noch die Ver⸗ 
Dort iſt es zu 
Meutereien unter den ſpaniſchen Truppen 
gekommen anläßlich der Thatſache, daß den 
Truppen ſchon Monate lang kein Sold mehr 
Ein Telegramm aus Ha⸗ 
vanna meldet, Sagaſta habe telegraphirt, es ſei 
unmöglich, die zur Bezahlung der Truppen ver⸗ 
lan zten 30 Millionen Peſetas zu ſenden. Mar⸗ 
ſchall Blanco habe die Generale zu einer Be⸗ 
ratbung verſammelt, am Eingange der Haupt- 
ſtadt ſeien Kanonen aufgefahren. Die Lage ſei 
ſehr ernſt, da die Truppen durch die Mitthei⸗ 
vertröſtet 
Nachrichten zufolge, welche aus Kuba 
in Key Weſt eingetroffen ſind, iſt unter 7000 
Mann regulären ſpaniſchen Truppen in Puerto 
Princ'pe und Nuevitas eine Meuterei ausge⸗ 
Die Truppen verlangen vor ihrer 
Einſchiffung nach Spanien die Auszahlung ihres 


legenheiten auf Kuba hinzu. 


gezahlt worden iſt. 


lung, daß Geld unterwegs ſei, 


wurden. 


brochen. 


rücktändigen Soldes. Die Meuterei wurde 
ſchließlich durch Verſprechungen beigelegt. Aus 
Havanna wird ſpäter gemeldet, daß 45 Rädels⸗ 
führer aus den Reihen der meuteriſchen Truppen 
feſtgenommen ſind. 

Dem Waſhingtoner Berichte rſtatter des 
„Daily Chron.“ verſicherte ein amerikaniſcher 
Kabinettminiſter, wenn Spanien ſich weigere, 
die Philippinen aufzugeben, werde Amerika die 
Feindſeligkeiten ſofort wieder aufnehmen und 
die Inſeln gewaltſam wegnehmen. Die Zu 
ſammenziehung eines ſtarken, aus Schlachtſchiffen 
und Kreuzern beſtehenden Geſchwaders im 
Hamptonroad ſei anbefohlen, das unverzüglich 
nach Spanien auslaufen werde, wenn die 
Pariſer Konferenz ſcheitere. 

Ueber Grauſamkeiten der Tagalen gezenüber 
gefangenen Spaniern, deren zur Zeit über 
14 000 ſich in der Gewalt der „Philippinog“ 
befinden, berichtet die Madrider Zeitung „El 
Tiempe“ Folgendes: Der Gendarmerieleutnant 
Moreno wurde blutig gegeißelt und ſodann an 
ein Kreuz genagelt. Ein Meſtize, der die Henker 
bat, den Aermſten vom Kreuze herabzunehmen, 
wurde von der Menge ergriffen und derſelben 
Marter unterzogen. In Iriga erſchlugen die 
Eingeborenen zwei Gendarmerie Leutnants und 
deren Frauen; in Buhi metzelten fie ſämmt⸗ 
liche dort anweſenden Spanier, Männer, Frauen 
und Kinder nieder. Am 18. September bei 
Tagesanbruch empörten fi in Nueva Caceres 
die eingeborenen Gendarmen, drangen in die 
Wohnungen des Kapitäns Francisco Andreu 
und des Leutnants Dia; Montiel ein und er⸗ 
mordeten beide ſowie die Frau und die vier 
Kinder des Kapitäns und die Frau des Leut⸗ 
nants. Sie erdolchten auch den Leutnant 
Rebullida. Am 26. wurden der Kauffahrtei⸗ 
Kapitän Fernandez Chao und ſeine Frau auf 
dem Schooner „Leonor“ im Hafen von Manila 
von einigen Kulis niedergemacht. In unzähligen 
anderen Ortſchaften wurden Spanier ermordet. 
Ueberall, wo die Tagalen Spanier gefangen 
halten, mißhandeln ſie dieſe in der ſchändlichſten 
Weiſe. Halbnackt müſſen die Gefangenen, Geiſt⸗ 
liche und Difiziere nicht ausgeſchloſſen, unter 
der Aufſicht mit Peitſchen verſehener Tagalen 
ſchwere Feld⸗ und Straßenarbelten verrichten. 
Dabei bekommen ſie blos einige Handvoll Reis 
als tägliche Nahrung. 


Provinzielles. 


Konitz, 14. November. An das Abgeordnetenhaus 
iſt am Sonnabend folgende Eingabe gerichtet worden: 
„Die unterzeichneten Wahlmänner beantragen als 
Augen⸗ und Ohrenzeugen in Erwägung, daß der 
Wahlkommiſſarius Herr Landrath Freiherr v. Zedlitz 
am 3. November bei der Wahl von zwei Landtags⸗ 
abgeorbneten für Konitz⸗Schlochau⸗Tuchel nach der 
erſten Abſtimmung beim zweiten Wahlgange erklärte: 
„Herr Pfarrer Gehrt⸗Lichnan hat 259 Stimmen und 
Herr Landrath Dr. Kerſten ⸗Schlochau hat 253 
Stimmen erhalten, mithin iſt Herr Pfarrer Gehrt als 
gewählt zu erachten.“ Das Haus der Abgeordneten 
wolle entſcheiden, daß die Wahl des Herrn Pfarrers 
Gehrt⸗Lichnau zu Recht beſteht und das alles übrige, 
was nach dieſer Bekanntgabe verkündet wurde, null 
und nichtig iſt.“ 

Pelplin, 14. November. Der anfänglich rege 
Verkehr nach dem hieſigen Silo iſt einer Stille ge⸗ 
wichen, indem die Zufuhr einerſeits infolge der Rüden⸗ 
anfuhr nach der Zuckerfabrik nachläßt, andererſeits aber 
auch viele Beſitzer, ſoweit dieſelben nicht zur Lie⸗ 
ferung an Silo verpflichtet ſind, es vorziehen, ihr Ge⸗ 
treide den alten Abſatzſtellen zuzuführen. 5 

Kreis Pr. Stargard, 13. November. Der Käthner 
Kaminski aus MWilicheblott iſt verhaftet worden, weil 
er im Verdachte ſteht, beim Wildern auf den orſt⸗ 
aufſeher Herrn Küßner aus Broska geſchoſſen und ihn 
verwundet zu haben. 

Goldap, 12 November. Geſtern Vormittag er⸗ 
ſchoß ſich der Musketier Fiſcher vom hieſigen 59. In⸗ 
fanterie⸗Regiment aus unbekannten Gründen, 

$ Argenau, 16. November. rasen ſchenkte 
eine fremde polniſche Frauensperſon im hauſſeegraben 
dicht hinter der Stadt einem kräftigen Mädchen das 
Leben. Eine ältere ſie begleitende Frau leiſtete ihr 
Beiſtand. Das Kind wurde anſcheinend ohne Schaden 
zu nehmen, bei einer Lufttemperatur von 6 Grad Re⸗ 
aumur in einer nahen Kaule gebadet. iv mitleidiger 
hieſiger Einwohner nahm die Leute bis auf weiteres 
in ſeinem Stalle auf. Geſtern wurde das Kind ge⸗ 
tauft und Abends in der Behauſung des mitleidigen 
Einwohners die Taufe gefeiert. Selbſtverſtändlich 
wurde auch der Flaſche tüchtig zugeſprochen, und zum 
Schluſſe bereiteten der Wirth und ſeine Frau den 
Gäſten noch eine beſondere Unterhaltung, indem fie ſich 
gegenſeitig tüchtig durchprügelten. 


Inowrazlaw, 15. November. 


Schöffengericht hat ſ. 3. 


der Angeklagte, 


richtigen deutſchen „tſch“. 


unterſchriebene Protokoll 


Behörde hat übrigens den Pfarrer aufgefordert, in 
dem Kirchenbuche den Namen richtig zu ſchreiben. 


Lokales. 


Thorn, 17. November. 


— Bei der heutigen Stadtverorbneten⸗ 
Ergänzungswahl der zweiten Abtheilung 
war die Betheiligung ebenfalls verhältnißmäßig 
ſchwach; von 260 eingetragenen Wählern machten 
nur 93 von ihrem Stimmrecht Gebrauch. Die 
aus ſcheidenden vier Stadtverordneten Herren 
Dauden, Dorau, Hellmoldt und Wezner wurden 
wiedergewählt. Im einzelnen erhielten die Herren 
Rentier Wegner 92, Kaufmann Dorau 91, Kauf⸗ 
mann Dauben 84, Kaufmann Hellmoldt 66, 
Maurermeiſter Ulmer 19, Fabrikbeſitzer Illgner 8, 


Kaufmann Kittler 4, Rentier Baehr, Steinſetzer⸗ 
meiſter Groſſer und Zimmermeiſter Illgner je 2, 


Berthold Kleemann und Schloſſermeiſter Labes 


je 1 Stimme. 


— Perſonalien in der Garnison. 
Kelm, Stramm, Anwärter in Thorn II, bezw. 
Thorn I, — zu Garniſon⸗Bauſchreibern er⸗ 
nannt. Oberſtleutnant Ohm, Kommandeur des 


Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 15 vom 18, No⸗ 


vember bis 18. Dezember d. Js. zur Fuß⸗ 


artillerie⸗Schießſchule Jüterbog kommandirt. 


— Perſonalien bei der Reichs⸗ 


bank. Der bisherige Bankkaſſirer Altenburg 
in Thorn iſt zum Bankrendanten und zweiten 
Vorſtandsbeamten der Reichs bankſtelle 


ernannt worden. g 

— Die Abſperrung der deutſchen 
Grenze gegen die ausländiſche 
Vieheinfuhr unter Berufung auf eine an⸗ 
gebliche Seuchengefahr wird von der ruſſiſchen 


Regierung illuſtrirt durch einen Bericht der 


ruſſiſchen Veterinärverwaltung über die rufſiſchen 
Vorkehrungen gegen Seuchen. Der im amt- 
lichen Petersburger „Regierungs boten“ abge⸗ 
druckte Bericht gelangt zu folgendem Schluß: 
Die ſeitens des ruſſiſch n Minifteriums des 
Innern in den letzten zwei Jahren getroffenen 
Maßnahmen verbeſſerten erheblich die veterinäre 
Beauffichtigung der von Rußland auszuführenden 
Schweine, reſpektive erhöhten die Gefahrloſigkeit 
der Einfuhr derſelben. Die Kontrolle des Ge⸗ 
ſundheitsſtandes des Viehes in dem Weichſel⸗ 
gebiete iſt durch die Erhöhung des Veterinär⸗ 
perſonals geſichert. Der Transport von Ex⸗ 
portſchweinen nach Sosnowice iſt nur mittels 
der Eiſenbahn geſtattet; dieſe Schweine werden 
vor der Verladung einer fünftägigen Quaran⸗ 
täne unterzogen. Zum Export werden nur 
Schweine mit Geſundheitspäſſen zugelaſſen. 
Das Reſultat der ſtrengſten Ausführung dieſer 
Maßnahmen ſei, daß ſeit dem Januar 1897 
unter den ruſſiſchen Schweinen, welche den 


preußiſchen für fremdes Vieh offenen Schlacht⸗ 


häuſern zugeſtellt wurden, kein Krankheita⸗ oder 
verdächtiger Fall vorgekommen iſt, ſeit Anfang 
1898 iſt derartiges nicht einmal unter den 
Schweinen in Sosnowice vorgekommen. — Die 
deutſchen Agrarier werden ſicher trotzdem auch 
fernerhin behaupten, daß die Abſperrung der 
deutſchen Grenzen ausſchließlich erfolgt mit Rüd- 
ſicht auf die Seuchengefahr. 

— Um einen Ueberblick über die Zahl und 
örtliche Betheiligung der wahlberechtigten Hand⸗ 
werker und damit ein Urtheil über die Z u⸗ 
ſammenſetzung der Handwerks 
kammern zu erlangen, hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe Anfangs d. Je. Er⸗ 
mittelungen anſtellen laſſen. Hierbel hat ſich 
ergeben, daß bei einer ungefähren Geſammtzahl 
von 788 027 Handwerkern 218 121 Handwerker⸗ 
innungen und 43 976 Gewerbevereinen ange⸗ 
hören. Da 13 777 Handwerker gleichzeitig Mit⸗ 
glieder von Gewerbevereinen und Innungen 
find, fo beträgt die Geſammtzahl der korporirten 
Handwerker 248 320. In der Provinz Wet 
preußen, für welche nur eine Handwerks⸗ 
kammer mit dem Sitze in Danzig in Ausſicht 
genommen iſt, beträgt die ungefähre Zahl der 
Handwerker überhaupt im Regierungsbezirk 
Danzig 9146, im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 15 634, davon find in Innungen 
korporirt im Bezirk Danzig 4238, im Bezirk 


Das hieſige 
den Tiſchler Stanislaus 
Gulſch mit 150 M. beſtraft, well er ohne behördliche 
Genehmigung ſeinen Namen in Gucz verändert, alſo 
poloniſirt hatte. Der Vater des Angeklagten, Wil⸗ 
helm Gutſch, iſt im Jahre 1840 als Deutſcher ge · 
boren und evangeliſch getauft und mit dem Namen 
Wilhelm Gutſch in das evangeliſche Kirchenbuch ein⸗ 
getragen. Er verheirathete ſich mit einem polniſchen 
Mädchen, Pelagia Tomaszewski aus Jakſchitz Die 
Trauung fand in der katholiſchen Kirche ftatt, der 
Geiſtliche poloniſirte den Namen des Gutſch und trug 
ihn mit „ez“ in das Kirchenbuch ein und ſpäter iſt 
ebenſo deſſen Geſchwiſter, in das 
Kirchenbuch mit „cz“ eingetragen. Dagegen enthalten 
die Regiſter des Standesamtes den Namen mit dem 
Gutſch hatte gegen das 
Urtheil des Schöffengerichts Berufung eingelegt, und 
darüber wurde jetzt vor der Strafkammer hierſelbſt 
verhandelt. Hierbei wurde behauptet, daß der Ange⸗ 
klagte, als er am 14. Juli polizeilich vernommen und 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß ihn harte 
Strafen treffen würden, wenn er nicht feinen Namen 
richtig ſchreibe, geſagt habe: „Wenn man mich auch 
mit den härteſten Strafen belegen ſollte, werde ich 
dennoch meinen Namen mit der Endung „cz“ ſchreiben“. 
So lautet das mit ihm aufgenommene und don ihm 
Bei der jetzigen Verhand⸗ 
lung behauptete er, jene Antwort nicht gegeben zu 
baben. Darüber ſoll aber der Beamte noch vernommen 
werden, deshalb wurde die Verhandlung vertagt. Die 


hierſelbſt 


Marienwerder 7344, in Gewerbevereinen ſind 
inkorporirt im Bez. Darzig 564 und im Bezirk 
Marienwerder 196, in Vereinen un d Innungen 
find im Bez. Danzig 503, im Bez. Marien⸗ 
werder 133. Von den 7753 Innungen in 
Preußen entfallen auf den Bez. Danzig 143 und 
auf den Bez. Marienwerder 296. 

— Der zwölfte Provinzial⸗Maler⸗ 
tag des Unter verbandes Oſt⸗ und 
Weſtpreußen findet am 7. Dezember in 
Königsberg ſtatt, mit dem in den folgenden 
Tagen das Feſt der 300jährigen Stifiungsfeier 
der Innung Königsberg, verbunden mit Fahnen⸗ 
weihe, begangen werden ſoll. 

— Der Schluß des Dampferver- 
kehrs zwiſchen Danzig und den Weichſelſtädten 
erfolgt am Sonnabend, den 19. November. 
—. Das 50-jährige Geſchäfts⸗ 
jubiläum feierte am vergangenen Montag 
die hieſige Firma G Hirſchf lo. Das Geſchäft 
hat fi ununterbrochen in den jetzigen Räumen 
in der Culmerſtraße befunden. 

— Am Montar, den 21. d. M., Vormittags 
10 Uhr, findet im Schützenheuſe, die Wahl 
der Mitglieder des Steueranz⸗ 
ſchuſſes der Klaſſe 3 und Vormittags 
11 Uhr die Wahl der Mitglieder des Steuer⸗ 
ausſchuſſes der Klaſſe 4 für die drei Steuer⸗ 
jahre 1899 — 1901 ſtatt. Wahlberechtigt ſind 
ſämmiliche zur Gewerbeſteuer veranlagten Ge⸗ 
werbetreibenden des Kreiſes. Jede Steue⸗ 
geſellſchaft wählt ihre Abgeordneten geſondert. 

— Ueber Herrn Willy Burmeſter, 
der morgen, Freitag Abend im Artushofiaale 
konzertiren wird, ſchreiben die „Lübeckiſchen 
Anzeigen“: „Hinſichtlich der techriſchen Fertigkeit 
hat er in der That keinen Rivalen zu ſcheuen; 
die verwegenſten Schwierigkeiten werden von 
ihm ſpielend übe wunden; ſein Stoccato iſt 
blendend; Oktaven und Terzen gelingen in tadel⸗ 
loſer Reinheit, gedeckte und offene Flageolettöne, 
mit Pizzicato kombinitte Bogenführung, kurz 
alle auf der Geige mö,lichen Hexenkünſte, die 
da! Virtuoſenthum nur je erioanen, fie find 
ihm zu eigen in abſoluter Vollendung. Dabei 
erſcheint alles unter ſeinen Händen in abge⸗ 
klärteſter Weiſe, nirgends eine Rauheit oder 
gar ein Mißlingen; die Glätte der Bogen⸗ 
führung reiht die Töne der Cantil:ne we die 
der Paſſagen auf das Subtilfte aneinander.“ — 
Herr Burmeſter begiebt fi bereits am 26. 
November mit der „Lahn“ nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika, um einen glänzenden 
Vertrag zu erfüllen, welchen er für eine Tournee 
von 50 Konzerten abgeſchloſſen hat. Herr 
Willy Burmeſter ſpielt bereits am 10. Dezember 


Orcheſtron. 


— Der erziehliche Knaben ⸗ 


bandfertigkeits » Unterricht hat 
Mitte Oklober begonnen. Daß dieſer Unterricht 


ſehr beliebt geworden iſt, beweiſt die Thatſache, 


daß für das Winterhalbjahr ſchon 60 Schüler 
angemeldet find, und immer noch neue hinzu⸗ 
treten. Bei der großen Zahl hat Herr Rogo⸗ 
zinski, der Leiter des Unterrichts, zwei Ab⸗ 
tbeilungen eir gerichtet, die von den beiden 
Lehrern Rogozinski und Robeck unter wleſen 
werden. Der Uaterricht findet Dienſtag und 
Freitag von ½3.—½5 und von ½5 / 7 Uhr 
ſtatt. Es ſind jetzt ſchon wieder rech! hübſche 
Arbeiten in Kerbſchnitt und Ausgründe⸗Al beiten 
ausgeführt worden. Mit Schluß des Winter⸗ 
ſemeſters ſoll wieder eine Ausſtellung der 
Schülerarbeiten veranftaltet werden. Da dem 
Verein eine Anzahl neuer Mitgli der beigetreten 
iſt, haben ſich feine Einnahmen ſehr gehoben. 
kann daher wieder Schnitzmaterial an ge⸗ 
ſchafft werden. Die Pappar beiten können jetzt 
nicht betrieben werden, da es an dem noth⸗ 
wendigen Raum in dem Unterrichtslokal gebricht. 
— Zur Verpachtung des ſtästiſchen 
Mühlengutes Barbar ken ſtand heute 
Vormittag vor dem ſtädtiſchen Oberförſter 
Termin an. Die Pachtzeit beginnt am 1. April 
1899 und umfaßt 6 Jahre. Es wurden vier 
Offerten abgegeben und geboten: von Globig 
850 M., Mondrzejewski 880 M., der bisherige 
Pächter Grunwald bot 1000 M. und Karus 
1020 M. Jahres pacht. Der Zuſchlag fol in 
8 Tagen erfolgen. 

— Die diesjährigen Herbſtkontroll⸗ 
Verſammlungen finden in der Stadt 
Thorn in der Zeit vom 21.- 23. November 
— 3 auf der Culmer Esplanade 

att. 


Bei dem Kaufmann Hiller in 
er Eliſabethſtraße wurde geſtern Abend eine 

Scheibe des Auslagekaſtens mit Gewalt zer 
ſchlagen und diverſe Spiel- und andere Sachen 
geraubt. 

— Unfall. Dienſtag Mittag fiel von 
dem linksſeitiſ en Dampferanlegeprahm ein 
Schneider, der nur ein Bein hat, in die Weichſel. 
Der Sohn des R' ſtaurateurs Dill eilte mit 
einem Kahn herbei, und rettete den dem Er⸗ 
trinken Nahen glücklich. Der Ge ettele hatte 
vor Schreck und Kälte die Sprache verloren. 
Er wurde auf den Dampfer gebracht und ein 
Offizier ſorgte für ſeine Ueberführung ins Kranken: 
haus. Der Unfall entſtand dadurch, daß 
der Mann ſein Portemonnaie verlor und im 
zugreifen kopfüber ins Waſſer ſtürzte. 


in Boſton mit dem berühmten Boſlon⸗Sy nphonie⸗ 25 a 


r 


— Beſitzwechſel. 


hörig, 


nowski übergegangen. 


— Gefunden eine Brille auf dem Altſtädt. 
abzuholen bei 
Biernadi im Hotel drei Kronen, eine Gans im 


Markt, einige Meter Zeug, 


Glacis. 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad; Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,47 Meter. 
Der Vorſitzende, Herr 


5 brikb theilte auf dem letzten Stiftungs⸗ 
er. 215 der Liedertafel ein 


rächtiges Fahnenſchild von dem alten Mitgliede 
Nes Eiſenabn, hriehefefretär Andree aus Danzig 


Moder, 13. November. 


feſte der Liedertafel mit, 


eſtiftet worden ſei. 
7 “ins dem Kreiſe, 14. November. 


Strolch überfallen und erhielt 


zu ſchleppen. Der Räuber nahm aus dem Poſtbeutel, 
da er nichts beſſeres fand, ein Packet, öffnete es auf 
der Feldmark und ſuchte mit dem Inhalte, freilich 
nur Stoffproben, das Weite. 


Kleine Chronik. 

* Graf Stolberg⸗Wernigerode⸗ 
Rittmeiſter bei dem in Saarburg garniſonirenden 
Ulanenreziment No. 15, der, wie wir feiner 
Zeit meldeten, den Sergeanten Scheinh ardt im 
Manöver erſtach, wurde nach der „Frankſ. Ztg.“ 
mit Dienſtentlaſſung, ſowie drei Jahren und 
vier Monaten Gefänzniß beſtraft. Das Urtheil 
hat die Beſtätigung des Kaiſers erhalten. 

* Die Verfolgung des „Simpli⸗ 
ciſſitmus“. Aus München wird gemeldet: 
Von vier Briefen, welche die Frau des Verlegers 
des „Simplic ſſimus“, Albert Langen, an ihren 
Mann in Zürich gerichtet hat, iſt nicht einer 
angekommen. Die Briefe enthielten nur häusliche 
> Angelegenheiten. 

Einem großen Unglüdif kürzlich 
in der Schule zu Neuendorf bei Greifswald 
ein Lehrer mit feinen Schülern entgangen. 
Der Lehrer hatte eben den Unterricht geſchloſſen 
und ſeine Schüler entlaſſen und war im Begriff, 
auch das Lehrzimmer zu verlaffen, als plötzlich 
laut krachend eine Wand der Schulſtube teilweiſe 
zuſammenftürz'e, ohne ihn indeß zu verletzen. 
Ein unabſehbares Unglück wäre zweifellos ge⸗ 
ſchehen, wenn der Niederſturz etwa zwei Minuten 
früher erfolgte. Der Einſturz des ganzen Ge⸗ 
bäudes iſt täglich ernſtlich zu befürchten. Der 


bereits vor zwei Jahren projeliirte Bau eines 


neuen Schulhauſes iR im September d. J. in 
Angriff genommen. Das neue Gebäude iſt 
neben dem alten Haufe errichtet und dem 
„Greifsw. Tagebl.“ zufolge bereits bis auf die 
innere Ausſtattung fertiggeſtellt. Zum 1. Juli 
n. J. ſoll es bezogen werden. Ein Teil des 
Baugeldes (15 000 Mk.) iſt von dem Herrn 
Unterrichtsminiſter aus Stnatsmitteln bewilligt 
worden. 

Den ehemaligen Direktor der 
Pforzheimer Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtel le, Johann Hey ich, verurtheilte die Straf⸗ 
kammer zu Karlsruhe am Sonnabend wegen 
Unterſchlagung im Amt zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß. Heyrich hatte dem Treſor im Auguſt 
v. J. 5000 Mk. entnommen, um Schulden 
zu bezahlen, die er in Höhe von etwa 20,000 
Mk. gemacht hatte. Die Reichsbank iſt durch 
die geſtellte Kaution gedeckt. 

Eine ſpäte Anerkennung wurde 
der verehelichten Aufſeherfrau Anna Backhaus 
in Mühlhauſen i. Th. ſeitens des Großherzozs 
von Sachſen⸗Weimar zu Teil. Der Frau B., 


welche als junges Mädchen von 20 Jahren am 


11. Januar 1884 zu Kreuzburg an der Werra 
eine Konfi mandin vom Tode des Ertrinkens 


Das Hausgrund⸗ 
ſtück Eliſabethüroße Nr. 6, Frau Frohwerk ge⸗ 
iſt für den Preis von 83 500 M. in 
den Beſitz des Herrn Klempnermeiſter Gra⸗ 


Am Sonn⸗ 
abend wurde der im Dienſte des Poſtagenten Herrn 
Morſch in Papau ſtehende Poſtſachenabholer auf ſeinem 
Rückgange von der Bahn des Morgens von einem 
mit einem ſcharfen 
Steine und einem ſtarken Knüppel mehrere tiefe Kopf- 
wunden, ſo daß es ihm kaum gelang, ſich nachhause 


Fir Damen, Herren 
und Kinder: 


| Hemden, Jacken, Unter: 
beinkleider, Röcke, Tricots, 


farbigen Bande verliehen. f 


Der Waſſergraf iſt geſtor ben. 
Am Montag früh ſtarb plötzlich in Breslau am 
„Quellenſucher“ 
Alexander Graf Wrſchowetz Sekerka von Sedecz'cz. 

Selbſtmordeines Sergeanten. 
In Kleve erſchoß ſich der Sergeant Baumgart 
vom dortigen 56. Infanterieregiment, angeblich 
weil er von ſeinem Kompaniechef wegen Dienſt⸗ 
widrigkeit zur Verantwortung gezogen worden. 
Der Sergeant war mit der Ausbildung = 
dieſer 
Obliegenheit ſoll die Angelegenheit zuſammen⸗ 


Herzſchlage der bekannte 


Einjährig⸗Freiwilligen betraut. Mit 


hängen. 


* Ein diebiſcher Fabrikant. 
Großes Aufſehen erregt in Forſt i. L. die Ver⸗ 
haftung des Tuchfabrikanten Karl Riſchke, der 
geſtändig iſt, aus anderen Fabriken größere 


Mengen Garn und Wolle geſtohlen zu haben. 


Außer dieſen geſtohlenen Waren wurden bei der 


Hausſuchung in der Wollremiſe Riſchkes über 
zehn Zentner Rohwolle gefunden, die Riſchke, 
nach eigenem Geſtändnis, zur Zeit der Hochwaſſer⸗ 
3 dem Fabrikbeſitzer Brehmer geſtohlen 
at. 


Das Wrack des im Nord⸗Oſtſeekanal 
in Folge von Kolliſion mit einem anderen 
Dampfer geſunkenen norwegiſchen Dampfers 
„Tiyg“ iſt jetzt geſprengt worden und wird mit 
Hilfe des großen Krahns der Kieler Werft in 
Stücken aus dem Kral entfernt. Eine Hebung 
des geſunkenen Dampfers war bei der Größe 
des entſtandenen Lecks von mehr als zehn 
Metern Länge nicht angängig. Der Verluſt 
des Dampfers „Tryg“ iſt der erſte Totalver⸗ 
luft im Kanal feit ſeiner Eröffnung. 

* Der erfie weibliche Schlächter⸗ 
lehrling ik in ten deutſchen Schlädterver- 
band aufgenommen worden. Es iſt dies bie 
15jährige Tochter des Schlächtermeiſters Zaka⸗ 
raſſen, die im Koldinger Schlachthauſe alle 
Arbeiten mit großer Bravour ausführt. 

Bei ſtarkem Nebel ſtießen in Paris 
am Montag Abend kurz vor der Einfahrt in 
den Nordbahnhof ein von Amiens kommender 
Zug und ein Vorortzug zuſammen. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß war ſehr beftig, mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. Die Zihl der Verwundeten 
beträgt z vanſig; zwei von ihnen find ſchwer 
verletzt. Faſt alle waren Paſſagtere des Vor- 
ortzuges. 

Eine ſchreckliche Kataſtrophe 
wird aus Rußland berichtet. Bei Welik j Uſtjug 
im Gouvernement Wjatka gerieth am letzten 
Sonnabend das Eis auf der Sſuchona in Folge 


des Steigens des Waſſers plötzlich in Beweaung, 


während auf dem Fluſſe eine Menge nach Welikij 

Wijug gehender Fuhrwerke ſich befand. Wie 

ver lautet, ſollen bei dieſer Kataſtrophe zwanzig 

Menſchen ertrunken ſein. 

— ————j üͥ . —ñü 4 EEE SEHE BETEN 
Ueneſte Nachrichten. 

Graudenz. 16 November. Heute 
Morgen 1 Uhr entgleiſte der Güterzug 4213 
bei der Einfahrt in den Bahnhof Marienwerder. 
9 Güterwagen wurden beſchädigt. Perſonen 
find nicht verletzt. Wegen Sperrung des Haupt⸗ 
gleiſes wird der Perſonenverkehr durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. Mit Ablauf des 
heutigen Tages wird die Betriebsſtörung be⸗ 
ſeitigt fein. 

Berlin, 17. November. Der Verein zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
veranſtaltete geſtenn Mittag im neuen königlichen 
Opernhauſe eine Gedenkfeier für den Fürſten 
Bismarck. P of ſſor Dr. Horſt Kohl hielt die 


Gedächtnißrede. 
Ihre königliche 


Genua, 15. November. \ 
Hoheit Prinzeſſin Heinrich von Preußen ift 


Wollene 


gerettet hatte, wurde nunmehr die Großherzoglich 
ſächſiſche Lebensrettungsmedaille am landes⸗ 


><«0> «0> > ES «<0> «9> 


Dampf-Raffee-Röferei. 


>>> 63 werden faſt täglich friſch geröſtet: &&« 


heute Abend hier eingetroffen und gedenkt 
morgen an Bord des „Prinz Heinrich“ die 
Reife nach Oſtaſten anzutreten. 

Rom, 16. November. Dr. Falio t le 
graphirt aus Santa Cruz an den „Meſſagero“: 


der kgl. e 
er en⸗Adm on zu 8 berg. 
Ohne Verbindiichtelt. erg 


Bromberg, den 15. November 1898. 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


111.11. 


Die kubaniſche National⸗Verſammlun beſchloß, 
ene abzuſchaffen. 9 1e Ver⸗ Mia en „ 
wa | iv» I Faiſerauszugme ll 
e e, er 
1 f a 9 " 2 = Nr. 00 weiß Band 
zollern“ und der Kreuzer „Hela“ ſind geſtern „ Nr. 00 gelb Band 
gegen 3 Uhr in den hieſigen Hafen eingelaufen. . 
Die Weiterreiſe findet heute Nachmittag 5 Uhr 5 3 ö 
ſtatt. u AS 20 
Paris, 16. November. Die republikaniſchen] Roggen Mehl = on 2 
Blätter ſehen den Beſchluß des Kaſſationc hofes 5 Ba, Er 
als Triumph der Sache der Reviſion an, denn „ 
er ſei der Beweis dafür, daß die Ausſagen der „ , Commis-Mehl. 
fünf früheren Kriegsminiſter nicht den geringſten N . 
Eindruck auf die Mitglieder des Kaffationehofes Gerten · Graupe Nr. 1! 
gemacht hätten. Die nationaliſtiſchen Organe = = . 
erklären, der Beſchluß ſei ungeſetzlich und eine B ERBE a re 
Beleidigung der verhörten früheren Kriegs- : = * 1 1 
miniſter und Dupuy s, welcher Tags zuvor eine H EEE EHE: 
Verſtändigung Dreyfus“ abgelehnt babe. Ge⸗ „ Graupe grobe 
rüchtweiſe verlautet, daß zwei Sekretäre der F 
Advokaten Demange und Labori ſich nach " * — 5 e 2 
Cayenne begeben, um einem Verhör Dreyfus N 
beizuwohnen. CCC 
Dondon, 16. November. Wie der „Times 8 Buchmemengrüte 8 


aus Malta gemeldet wird, iſt Kaiſer Wilhelm 
nicht gelandet und hat die Beſuche der Admirale 
und Kapitäne der engliſchen Schiffe an Bord 
der „Hohenzollern“ empfangen. Der Gow 
verneur von Malta, Admiral Hopkins und der 
deutſche Konſul waren, derſelben Meldung zu⸗ 
folge, geſtern mit Einladungen zur kaiſerlichen 
Tafel beehrt worden. 

London, 16. November. Nach einer 
aus Newyork eingetroffenen Meldung iſt eine 
amerikaniſche Flotte mit verfiegelten Ordres nach 
Europa abgeſegelt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen . Deveiche 
Berlin, 17. November. Fondo: ſchwach. 15. Nobbr. 


d. . de,. 

G 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 15. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei»Propifion ufancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 744 bis 
783 Gr. 157 — 170 M., inländ. bunt 761—775 
Gr. 166—167¼ M., inländ. roth 729 —772 Gr. 
161½—165 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 720--747 Gr. 1431/, 
bis 144 M bez. 


Ruſſtſche Banknoten 216,80 216,60 [[Gerſt e: tranfito große 662 Gr. 96—102¼ Mk. 
Warſchau 8 Tage Hafer: inländischer 126 M. h 
Oeſterr. Banknoten Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Preuß. ſols 3 pct. 
Preuß. Konſols 3½ pet. 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 


do. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 
* ” 4 bt. 
Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anl. O. 
talien. Rente 4 pCt 
u. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. excl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. 


Weizen: Loco New⸗Vork Okt. 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 


Kleie per 50 Kilo 
Rogger⸗ 4,20 M. 
Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 15. Novmeber. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 487 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Bullen: 


Weizen- 3,9) —4,20 M., 


vollfleiſchige 


der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 17. November 1898. 


31 — 1 — 5 n ae Aufgetrieben waren 385 Schweine, darunter 316 
e gering genäbrte 2526 M.; Ferkel, 69 Schlachtſchweine; für beſſere Sorten wurden 


39—40 M., für ſchlechtere 38 Mk. bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ball⸗Stide 7) Pfge. 


bis 18.65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
„Henneberg⸗Seide“ von 78 Pig. bis Mx 18.68 per Met. 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Jedermann france und verzollt ins Haus. Muster 
umgehend. 


6. Henneberg: Seiden-Fabriken(u u. K. Mel. Zürich. 


pn 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 


ältere ausgemäſtete und wenig gut entwickelte Kühe 
und Kalben 26 M., mäßig genährte Kühe und Kalben 
24 M., gering genährte Kühe und Kalben 20 M; 72 
Kälber: feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber 42 M., mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber 
3739 M., geringe 34—35 M.; 167 Schafe: Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel 27 M., ältere Maſt⸗ 
hammel 22 M.; 710 Schweine: Vollfleiſchige im 
Alter bis zu 1¼ Jahren 42 M., fleiſchige 38 — 40 M., 
gering entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 
36—37 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 5 


Wiener Miſchu pro Pfund 1.80 
Pelz e Socken, Strümpfe Carlsbader Miſchung „ S,, Beamte. 
und / ö olländiſch Miſchung „ „ 140 Mehrfach prämiirt. 
A. Fetersilge, 7 ( inſchmeckend) „ „ 1.20 
1 a Fanzine (endend), „ 088 Wer 100,000 Mark brate del 

Campinas (reinſchmeckend) „ — ‚so 

6. 6. Dorau, Thorn, Familien-Kaffee (gut) „ Pr} 070 2 Weibnachten en gelte, 3 ſpiele 

W e u — we Noh-Kaffee-Lager oo 218 1.40 ee um 10.33, Dana cc: Loch Mi 


3.50 zu haben bei Oskar Drawert, 
Thorn. 


Sahntehniihes Atelter. 


Umarbeitungen und Renovirungen 
in kurzer Zeit. 


1 Schirmfabrik e 


M Brücken Breitestr. Ecke. | 


— u 


Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. ech 
. 10 4 3 n 
5 8 


5 Vril der — 8 ſowie jede 4 n * 
Grohe Aüswaht n Han Waſch⸗ u. Plätt Anſtalt. Mes Manstein, Badelr. 14, H. WN e 13, I. 
Der Speicher Baderfir.28]a. Seomann, oder, Eindenfrafe 3, Junge Damen, 


Nähmaſchinen! 


50 Mk. 
„ da nr Br 
0 p⸗Nã nen, 
er Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


Ein 15jähriges Mädchen zum Auf: 
warten wird geſucht Schulſtr. 2, 1 Tr. I 


> 2 lche die feine Damenſchneiderei erlernen 
Geiligegeift- |ift noch in drei Etagen, oder ſolche auch] Ein gut möblirte® Fimmer von for. billig U m ch we ef 
; 8. Landsberger, ſtraße 18. Er als Bopercäune zu vermiethen. Zu zu vermiethen Baderſtratze 2, 1 Tr. ehr Ad en tollen, können ſich melden. 


erfragen dortſelbſt im Möbl. Zimmer mit Kadinet auch o 


{ hne] für die feine Binderei geſucht. Näheres in 
Technischen Bureau. | Burſchengel. zu verm. Bacheſtr. 12 J. Mei 


2 e eee eee ler. Blumengeſchäft Brückenſtr. 29. 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 


— 


. Stroh b. 
a 3 ar. 


Heute 


Freitag, 


Abends 8 Uhr, 


Artushof 


Heute Nacht 1 Uhr erlöste ein sanfter Tod nach 
langem schweren Leiden unsern inniggeliebten Gatten, 
Vater, Bruder und Schwiegervater, den Hauptlehrer a. D, 


Anton 


im Alter von 58 Jahren. 


Pyttlik 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dieses 
allen Bekannten und Freunden an 


Mocker, den 17. November 1898 


die trauernden 


Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d. 20, d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Sterbehause nach dem altstädt. katholischen Kirch- 
hofe statt, die Trauerandacht dagegen am Sonnabend, den 19. 
d. Mts, um 8 Uhr Vormittags in der St. Marienkirche. 


Dienftag, den 15. d. M. entriß 
uns der unerbittliche Tod nach 
längerem ſchweren Leiden unſern 

innigſtgeliedten Sohn 
Moritz 


im Alter von 4 Jahren u. 10 Mon., 
was tiefbetrübt anzeigen 
Mocker, den 17. November 1898. 
Arnold Naftaniel und Familie. 


Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mts. findet Schießen mit 
ſcharfen Patronen auf der Weſthälfte 
des Artillerie⸗Schießplatzes ſtatt. Wegen 
der damit verbundenen Lebensgefahr wird 
vor dem Betreten dieſes Geländes in der 
Zeit von 8“ V. bis 20 N. gewarnt. 

Thorn, den 17. November 1898. 
Vommerſches Pionier-Bataillon 
Ar. 2. 

Zu Folge Verfügung vom 14. No⸗ 
vember 1898 iſt an demſelben Tage 
die in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung (Molkerei) des Molkereibeſitzers 
Friedrich Rathke ebendaſelbſt unter 
der Firma 

F. Rathke 
in das dieſſeitige Firmen-Regiſter unter 
Nr. 1020 eingetragen. 
Thorn, den 14. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
ADD 


4 
Als perfekte 


Berliner Friseuse 


empfehle ich mich den geehrten Damen 
in und außer dem Hauſe. — Solide 
Preiſe. 


Dombrowski, 
Strobandſtr. 8. 
a 


N 
Größere Juſerate 


im Umfang einer ganzen bis herab 
zu einer halben Seite bitten wir 
ſtets für die zur Aufnahme beſtimmte 
Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 
im Intereſſe guten Arrangements wie 


auch des rechtzeitigen Erſcheinens der 
Zeitung 
aufzugeben. 

Geſchäfts⸗Inſerate unter 
½ Seite find aus gleichen Gründen 
bis ſpäteſtens 10 Uhr Vormittags, 
kleinere Anzeigen bis Nachmittags 
2 Uhr gefälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten Zeiten 
eingehende Inſerate müſſen für die am 
nächſten Tage erſcheinende Nummer 
zurückgeſtellt werden. 


Hochachtend 
Expedition der Th. Ostdeutschen 2g. 


| VW vn 


vember 1898 ift an demſelben Tage 


Zu Folge Verfügung vom 14. No⸗ 


die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Juweliers Paul Hirsch- 
berger ebendaſelbſt unter der Firma 
„Paul Hirschberger“ in das dieſſeitige 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 1019 ein⸗ 
getragen. 

Thorn, den 14. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Speeial - Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffees 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1.50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt Nr. 11 * Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 3 


Pianino 5 I Flügel 

für alt zu kaufen gefucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter Z. Z. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 


Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. i Et. 7 Zim. 1500 * 


Mellien⸗u. Schulſtr. ‚si Et. 6. 1100 

Mellienſtr. 89 2. Et. 5 = 10580 = 
Seglerſtr. 25 1. Et. 7 1000 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 = 1000 = 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 = 950 = 
Baderſtr. 19 1. Et. 4⸗ꝶ 900 = 
Culmerſtr. 22 2. Et. 6 900 = 
Mellienſtr. 136 1. Et. 6 800 
Brombergerſtr. 41 6 = 750 » 
Kulmerſtr. 10 1.6.5 =» 700 = 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4. 660 
Baderſtr. 20 2. Et. 4 = 600 

Baderſtr. 2 8. St. 68 = 575 

Brückenſtr. 40 1. Et. 4 550 = 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 550 
Baderſtr. 2 1. Et. 4. 525 
Seglerſtr. 22 3. Et 3. 540 
Kulmerſtr. 10 2. Et. 4⸗ 525 = 
Baderſtr. 23 3. Et. 5 500 ⸗ 
Coppernicusſtr. 9 1. Et. 4⸗ 50) = 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Z. u. Kab. 480 = 
Altſt. Markt 12 26.4 = 450 
Schillerſtr. 19 1.&.4 = 420 = 
Kloſterſtr 1. 1.&.3 = ũ 420 = 
Junkerſtr. 7 1. Et. : = 400 = 
Gerſtenſtr. 8 es 00 
Schul⸗u. Mellienſtr. ++ a. 5 33 400 » 
Mellienſtr. 88 390 
Altſt. Markt 27 85 ; = 380 = 
Seglerftr. 25 360 = 
Brädenftr. 8 Geſcaf killen m. „Wohn 360 = 

Friedrich⸗ und 

Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 = ĩ 350 

Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 1 Ent. 350 

Baderſtr. 2 300 


Gerechteſtr. 5 3 &.2 = 300 
Helligegeiſtr. 7/9 er er 150 —250 
Mauerſtr. 61 „Et. 2 = 240 
Mellienſtr. 84 * Et. 2 = 200 
Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Brückenſtr. 40, part. 1 Flurladen 240 


u un u un u uu us u un u 


Strobandſtr. 6 4. Et. 1⸗ 150 
Baderſtr. 22 3. Et. 1 =. 108 
Breiteſtr. 25 2 Et. 2 ⸗mbl. 36 
Schloßſtr. 4 2 ⸗-mbl. 30 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 mbl. 40 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 
Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. 
Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 
Brückenſer. 8 Pferdeſtall 120 = 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Concert Burmester. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die bisher von Herrn 


Leopold Jacoby in Thorn verwaltete Agentur dem Herrn 


Adolph Schmidt in Moder 


übertragen haben. 
Aachen, im November 1898. 


Aachen-Leipzige 


T Versicherungs-Actien-Gesellschaft, 


Der Director. 


V. 


C. Führer. 


Bezugnehmend auf Obiges empfehle 


ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen 


a) gegen Jeuerſchaden, Vlitzſchlag u. Explofion, 


b) auf Glas- u. Spiegelſch 


zu feſten und billigen Prämien und bin 
gerne bereit. 


eiben gegen Bruchſchäden 


zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft 


Adolph Schmidt, 


penſ. Eiſenbahn⸗Betriebs Sekretär und Agent 
in Mocker, Beraftraße Nr. 33. 


Sehr alter Kornbranntwein 


Marke: E. H. Magerfleiſch 
Wismar a. d. Oſtſee, 
iſt eingeführt in annähernd 
10000 Geſchäften Deutſchlands. 
Kornbranntweinbrennerei 
gegründet im . re 
A. Kirmes und 


J. Keil. a. Waare 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Reſtbeſtände und andere Waaren 


werktäglich von 81 und 2— 9 Uhr 


zu ſpottbilligen 


1 Corſetts!! 


in d eſten 0 
* 11 Ben e, Breiten . 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen-Anerika 


Brafilien, La Plata, 

Oſtaſien, Auſtralien. 

Nähere Auskunft ertheilen 

J. Lichtenstein, Löbau. 
IJ. Tuchler, Gollub. 


Malton-Weine 
Portwein, Sherry und Tokayer 
21.5.2, ½ Fl. 1 Mk. 
Oswald Gehrke, 
Thorn, Kulmerſtraße. 
eue Katharinenpflaumen, 
Paal Pflaumen dto. 
Pflaumenmus, ſowie 
ſämmtl. Sorten friſcher 
Grützen, Graupen, 
Bohnen, Linſen, Erbſen 
empfiehlt billig 
M. Silbermann, Schubmacherſtr. 
Bom Markt in Natura 


1 braun. Mallach, 


— zehnjährig, entlaufen. 
Gegen Belohnung zuzuführen dem 
Beſitzer Josef Kujawski, Scharneſe. 


Ein eiſerner Ofen 


billig zu verkaufen Tuchmacherſtr. 10, part. 
1 Wohnung 


zu vermieſhen Gerechteſtraße 


3, I. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


i 34 allen Welttheilen. 
| Zu Denen 2 0 o Griginalteug 1 Mk., 


Totalauflösung. 


Das ſeit 33 Jahren beſtehende 


Siegmund Mosse. 
PPT 


iſt präm. m. vielen goldenen Me⸗ 
daillen, dem franz. Cognac an 
Güte gleichſtehend. Export nach 


Mark 1.70 bei: 
Heinrich Letz. 


Was ist Brahma-putra? 


nlager, Seglerſtraße 


Preiſen ausverkauft. 


Tuchlager 
Maassgeschäft 


für 


Herren-Garderobe 
6. G. Dorau, Thorn, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 
Täglicher Eingang von 

Neuheiten. 


Adam Kaczmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


für chemiſche Reinigung 


Annahme, Wohnung und Werkſtätte 
horn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


CC.... ͤ RR 
Nur 34 Pfg. 


für den Monat Dezember 

koſtet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern die täglich in 8 Seiten 
großen Formats 2 reichhaltige 
liberale 


Berliner 
Morgen - Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
feſſelnden Erzählungen, ſowie inftruc- 
tiven Artikeln aus allen Gebieten, 
namentlich aus der Haus⸗ und Land 
wirthſchaft. Ihre ca. 


150000 


Abonnenten liefern ber beſten Beweis, 
daß die politiſche Haltung und das 
Vielerlei, welches ſie für Haus und Fa⸗ 
milie an Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung bringt, großen Beifall findet. 


Probenummern gratis durch die 
Expedition der „Berliner Morgen⸗Zeitung“ 
Berlin SW. (t 


Karten à 3 Mk, 
1,50 Mark 
und 1 Mark bei 


Walter Lambeck. 


Neu! 
9. Thorner Postkarten 


Delft 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden berj., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Ober⸗, Unterbett und 
Rn reichlich mit weich. Bettfed. gef, auf. 
12½ M., prachtv Hotelbetten nur 17½ M., 

Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl., nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaff zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Saler Schub 


. 4 rr Gummi.) 
42469. 


Tauſende — Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Einſicht aus. 

1/1 Sch. (12 Stück ) 2 
21 3,50 Mk., 3/1 5 


„ 


g. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich, 

Alle ähnlichen P.uipi.ute find 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarttitr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 

franko. 


b 


in kurzer Zeit beſeitigt. 
Wirkung n 
In Beuteln 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Beeiteſtr., 6. A Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Segleiſtr. Anders & Co. 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt 


hr. med. Hope 


homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Wir ſuchen einen geſunden, 
kräftigen, intelligenten Knaben als 


Lehrling 


zur Ausbildung als Drucker reſp. 

Maſch i nenmeiſter. Eintritt ſofort. Vier⸗ 

wöchige unentgeltliche Probezeit, als⸗ 

dann wöchentliche Koſtentſchädigung. 
Lehrzeit 4 Jahre. 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung, 


Ges. m. b. H., 
Thorn, Brückenstr. 34. 8 


Färherti⸗ Hauptetabliſſenen . 


Für mein Getreide- und Fuüftermitiel- 


von Herren: und Damengarderobe ꝛc.geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt oder 


1. 3 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung 
Stefan Reichel, Baderſtr. Nr. 1, I. 
Für mein Bureau wird ein der polnſſchen 
Sprache mächtiger 


FSchreiber 4 


> 9 geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4617 an die 
Expedition ber „Thorner Zeitung“ erbeten. 
ock⸗, Taillen- und Zuarbeſterinnen 
verlangen von ſofort 
Geschwister Bayer, Alıftäbt. Markt 17. 


1 fl. Ho hnun 
von ſofort zu vermiethen Gerberſtraße 23. 


Kirchliche Nachrichten 
Sonnabend, den 19. November 1898: 
(Vorabend des Todtenfeſtes) 

ieee Garniſonkirche. 
Abends 6 Beichte und Feier des heil. 
Abendmahls für Familien der Militär⸗ 
gemeinde. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
für 97 den 18. November 1898. 
Schule zu Czernewitz. 
25 N Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 3¾ Uhr. 


Für Börſen⸗ u. — Peking ſowie 


Auferatentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


ng 


